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Berncaſtel zum Amtsrichter in Waxweiler ernannt. 


Deutſchland. 
* Berlin, 16. Febr. Aus den deutſchen Kolo⸗ 
nien berichtet weiter das „Dtſch. Kolonialbl.“: 

Die Geſammtzahl der im Schutzgebiet Deutſch⸗Oſtafrika 
lebenden Europäer beläuft ſich auf rund 750. Die Einwohnerzahl 
der Stadt Tanga wird auf 3000 bis 4000 Seelen geſchätzt, Bangant 
hat etwa 10 000, Sadani etwa 4000, Bagamoyo rund 10000 (wo⸗ 
von 47 Europäer), Dar⸗es⸗Salam gleichfalls rund 10 000 Einwoh⸗ 
ner; im Bezik von Dar⸗es⸗Salam wohnen 439 Europäer; die 
Stadt Lindi zählt etwa 3000 Einwohner, Milindant 500. — Der 
Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika hat eine Quarantäne⸗Ordnung 
unter dem 29. November erlaſſen und zugleich ſämmtliche aus 
europäiſchen Häfen und Rheden, aus dem Schwarzen und Rothen 
Meer, aus dem perſiſchen Golf, von der Südküſte Arabiens und 
aus Indien kommenden Schiffe bis auf weiteres als verdächtig be⸗ 
züglich ihres Geſundheitszuſtandes erklärt. 

Im Schutzgebiet von Kamerun leben 204 Europäer, wo⸗ 
runter 127 Deutſche. In Kamerun tft ſeit dem 1. Januar ein 
Eingeborenen⸗Schiedsgericht errichtet, ferner iſt unter dem 11. De⸗ 
zember eine Verordnung wegen Auswanderung der Eingeborenen, 
ſowie eine Bekanntmachung wegen Aufhebung der ausſchließlichen 
Handelsberechtigungen, vom 1. Januar 1895 ab gültig, erlaſſen. 
Durch die Verordnung vom 11. Dezember wird die Auswanderung 
der Eingeborenen von einer Exlaubniß des Gouverneurs abhängtg 
gemacht. Dieſe Verordnung entſpricht einem ſeit längerer Zeit fühl⸗ 
baren Bebürfniß. Einerſeits wird durch fie die unkontrollirte Aus⸗ 
fuhr landwirthſchaftlicher und anderweitiger Arbeiter aus dem 
Schutzgebiet verhindert; andererſeits ſoll die Verordnung auch eine 
geſetzliche Handhabe geben, um dem Uebelſtand abzuhelfen, daß, 
wie bisher der Fall, ein großer Theil der in Bildung vorgeſchrit⸗ 
teneren Eingeborenen in das Ausland gebracht, dort in einer nicht⸗ 
deutſchen Sprache unterrichtet und fo der Kultur der Kolonie und 
einem für das Gouvernement wichtigen Zweck, nämlich dem Dienſte 
als Dolmetſcher und Unterbeamte, welche der Eingeborenenſprache 
und des Deutſchen mächtig ſind, entfremdet werden. Beſonders 
nachtheilig ſind in dieſer Beziehung die Beſtrebungen des Reverend 
Hughes von der Kongo⸗Miſſton, der die jungen Leute nach der Er⸗ 
ztehungsanftalt in Colmyn Bay (England, Grafſchaft Wales) ſchickt, 
um ſie ſpäter als Miſſionare im Kongogebiet, alſo im Auslande 
zu verwenden, 

Die Bevölkerung von Groß⸗ und Klein⸗ Windhoek 
zählte am 1. Dezember 1429 Einwohner, wovon 412 Deutſche. 
Das in Vorbereitung begriffene neue Weinſteuer⸗ 
projekt Flaſchenſteuer) geht, wie die „Lib. Korreſp.“ hört, 
davon aus, daß eine Werthſteuer von dem zum Konſum be⸗ 
ſtimmten Wein in Flaſchen zum Preiſe von 1 Mk. und mehr 
per Flaſche erhoben werden ſoll. Die Veranlagung der Steuer 
in Wirthſchaften iſt immerhin möglich; wie man aber den 
Flaſchenweinverbrauch der Privaten beſteuern will, wiſſen wir 
nicht. In Hamburg ſoll ſeiner Zeit die Einrichtung beſtanden 
haben, daß jeder Privatmann nach Ablauf des Jahres ſeinen 
Weinverbrauch behufs Veranlagung der Weinſteuer deklarirte. 
Vielleicht kann Miniſter Miquel von dieſer Reminiscenz Ge⸗ 


brauch machen. 

* ſtarlsruhe, 16. Febr. In der zweiten Kammer 
warnte, wie man der „Voſſ. Zta.“ meldet, der Centrums 
Abgeordnete und Vizepräſident des Reichstages, Frhr. v. Buol, 
unter Anerkennung der Nothlage der Landwirthſchaft vor über⸗ 
triebenen Anſchauungen über die Wirkung des land⸗ 
wirthſchaſtlichen Schutz zol ls. Der Landwirthſchaft werde durch 
Schaffung eines guten Agrarrechts mehr genützt. 


Militärifdes. 

Hinſichtlich der diesjährigen größeren Truppen⸗ 
übungen wird nunmehr im „Armee: Verordnungsblatt“ in theil⸗ 
weiſer Bestätigung bisheriger Meldungen bekannt gegeben, daß die 
Kaiſermanöver vom 1. und 17. (nicht 7.) Armeekorps abgehalten 
werden. Dieſen Armeekorps wird je eine Luftſchlfferabtheilung zu⸗ 
getheilt. Die Herbſtübungen der anderen Armeekorps ſollen unter 
möglichſter Berückſichtigung der Ernteverhältniſſe ſtattfinden, und 
es ſoll auf Verringerung der Flurſchäden Bedacht genommen wer 
den. Bei dem Gardekorps, 3., 4., 5., 6., 7., 8., 9, 10. und 11. 
Armeekorps finden Generalſtabsreiſen, bei dem 14. Armeekorps 
eine Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe ſtatt. Unter Leitung der beiden 
Kavallerleinſpelteure findet je eine größere Kavallerie Uebungsreiſe 
von Generalen und Stabsoffizieren der Kavallerie und Komman⸗ 
deuren reitender Ablheilungen der Feldartillerie ſtatt. Bet dem 
Gardekorps, 4., 7., 9., 10., 11., 15. und 17. Armeekorps finden Ka 
vallerie⸗Uebungsreiſen ſtatt. Größere Pionierübungen haben bei 
Glatz, Verden, Mainz und Straßburg Hattzufinden. Ueber die Ab⸗ 
haltung einer Feſtungsübung bet Thorn wird noch weitere Be⸗ 
himmung vorbehalten. Die Rückkehr der Fußtruppen in ihre 
Standorte muß bis zum 29. September 1894, welcher als der ſpä⸗ 
teſte Entlaſſungstag gilt, erfolgt jein. 5 

* Wittenberg, 15. Febr. Auf den Schleßſtänden bei Witten⸗ 
berg ereignete ſich kürzlich ein recht betrübender Unglücksfall. Ein 
Musketier des Inf.⸗Reg. Graf Tauentzlen von Wittenberg 
3. Brandenburgiſches) Nr. 20 wurde beim Schießen nach 
der Scheibe in Folge vorzeitigen Entladens des Ge⸗ 
wehrs eines Kameraden getödtet. Es trug ſich dieſer Unglücks⸗ 
fall im Beiſein des Hauptmanns und Chefs der betreffenden 
Kompagnie und eines Kompagnie⸗Offiziers im Schützenſtandort der 
Schießſtände gerade in dem Augenblick zu, als der erſchoſſene Mus⸗ 
letſer nach Abgabe ſeines Schuſſes von dem Schießſtandplatz zurück⸗ 
Keten und der nächſte Schütze dieſen Platz zum Abgeben ſeines 
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Schuſſes einnehmen wollte. In dieſem Augenblick ſoll ſich das 
Gewehr des Nachfolgers auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe 
plötzlich von ſelbſt entladen haben; der Schuß iſt dem unglücklichen 
usketier von hinten nach vorn mitten durch den Hals gegangen 
und hat den augenblicklichen Tod herbeigeführt. Wie die „Voſſ. 
Ztg.“ hört, ſoll über dieſen Fall die militärge richtliche 
Unterſuchung eingeleitet und vom Gericht die Beſchlagnahme 
des betr. Gewehrs angeordnet worden ſein, da nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſein ſoll, daß das frühzeitige Entladen des Gewehres auf 
eine fehlerhafte Konſtruktion in der Mechanik 
der Waffe zurückzuführen iſt. 


Ans dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 16. Febr. Wegen Beleidigung des Han⸗ 
delsminiſters Frhrn. v. Berlepſch hatten ſich heute der 
Privatdozent an der Berliner Univerſität Dr. Jaſtrow und der 
Redakteur des „Vorwärts“ Schröder vor dem Landgericht J zu 
verantworten. Die Anklage bezog Al auf eine Broſchüre des 
erſteren: „Sozialliberal“, die vom „Vorwärts“ in einem Leitartikel 
verarbeitet worden iſt. In derſelben war u. a. der Entwurf über 
die Aufhebung der Bergwerksabgabe von ſozialpolitiſchen Geſichts⸗ 
punkten aus abfällig kritiſirt und beſonders bemängelt worden, daß 
dieſem Entwurfe die Unterſchrift des Handels miniſters, dem die 
Bergwerke unterſtellt find, gefehlt habe; dies widerſpreche der 
Sum Verwaltungspraxis, welche gerade die Unterichrift des 

achminiſters verlange. Zugleich war die Möglichkeit angedeutet, 
daß der Handelsminiſter ſich für persönlich behindert gehalten, weil 
fein Schwiegervater, v. Tiele⸗Winkler, der einen erheblichen Theil 
dieſer Bergwerksabgaben zu zahlen habe, an der Sache intereſſirt 
war. Auch an den Berathungen habe ſich der Mintiter nicht be⸗ 
theiligt. Die Schrift erwähnt weiter eine günſtige Auskunft des 
Miniſterialdirektors Freund über die Privatregale und bemerkt 
dabei, daß ſich unter dieſen das Bergregal der Familie v. Tiele⸗ 
Winkler befände. Schließlich wird noch angeführt, daß die Berg⸗ 
werke erſt unter dem gegenwärtigen Handelsminiſter dem Handels⸗ 
miniſterium unterſtellt wurden. Nach alledem könne man ſich nicht 
wundern, wenn in den Kreiſen der Bergarbeiter ſich die Anſchauung 
bildet, als ob die Spitzen der Bergverwaltung nur ein Mittel in 
der Hand der Kreiſe wären, die ihnen als das perſonifizirte Aus⸗ 
beuterthum erſcheinen. Die Angeklagten beſtritten, wie die 
„Frs. Zig.“ berichtet, das e len Kine Beleidigung, nament⸗ 
lich erklärte Dr. Jaſtro w, daß ihm jede Abſicht der Beleidiaung 
fern gelegen habe. Seine Broſchüre habe einen durchaus wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Charakter und die Kritik, die er geübt, ſolle nur fach⸗ 
licher Natur ſein. Er habe zeigen wollen, daß auf dem Bergwerks⸗ 
gebiete die ſozialpolitiſchen Geſichtspunkte eigentlich zu Hauſe ſeien, 
daß dem preußiſchen Handelsminiſter die ſozialpolitiſche Führung 
zufalle. Der als Zeuge vernommene Geh. Oberbergrath Dr. 
Fue rſt erklärte auf die Frage, ob das Fehlen der Unterſchrift des 
Reſſortminiſters unter ſolch' einem Geſetzentwurf der preußlichen 
Verwaltungspraxls widerſpreche, das erledige ſich von Fall zu Fall. 
Hier ſei angenommen worden, daß die Aufhebung der Bergwerks⸗ 
abgaben eine Angelegenheit der Finanzverwaltung ſei. Die Frage 
der Aufhebung der Bergwerksſteuer ſei auch keineswegs neu, ſondern 
reiche bis in das Jahr 1862 zurück. Die Trennung der Berg⸗ 
werks⸗Angelegenheiten von dem Miniſterlum der öffentlichen Ar⸗ 


beiten habe ſchon Herr v. Maybach bei Antritt feines Amtes ge⸗ Ball 


wünſcht. Der Staatsanwalt hielt ehrenkränkende Beleldi⸗ 
gungen für vorliegend und beantragte gegen Dr. Jaſtrow 1 
Monat, gegen Schröder 3 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof 
verurtheilte, wie ſchon gemeldet, Dr. Jaſtrow zu 100 Mark, 
Schröder zu 150 Mark Geldbuße. 


Lokales. 


Poſen, 17. Februar. 

* Waſſerſtand der Warthe. Telegramm aus 
Schrimm vom 17. Februar: 1,68 Meter. Grundeis. 

p. Auf dem Neuen Markt hat ſich das Pflaſter auf drei 
Stellen nicht unerheblich geſenkt. Anſcheinend ſind die Waſſer⸗ 
leitungsröhren wieder undicht geworden, ſodaß der Boden unter⸗ 
ſpült worden iſt. 

* Eine Alarmirung der Feuerwehr fand heute Vormittag 
1/12 Uhr von der Feuermeldeſtatlon auf der St. Martinſtraße 30 
aus ſtatt. Das Ausbrennen eines Schornſteins war die Ver⸗ 
anlaſſung dazu. 

P. Fuhrunfälle. Auf Oſtrowek brach geſtern an einem Land⸗ 
fuhrwerk der linte Achſenſchenkel. Der Verkehr wurde dadurch 
nicht behindert. — Auf der Frledrichſtraße ſtürzte geſtern ein vor 
einen Wagen geſpanntes Pferd und konnte erſt nach ungefähr einer 
Vlertelſtunde wieder auf die Beine gebracht werden. Der Wagen⸗ 
verkehr war ſo lange behindert. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
14 Bettler, drei Obdachtoſe, eine Dirne, ein Dachdecker, der von 
einem Hof in der Schloßſtraße mehrere Dachſteine geſtohlen hatte, 
und ein Bäckerburſche, der ſeinem Meiſter auf der Halbdorfſtraße 
4,50 M. geſtohlen hatte. — Nach dem Polizeigewahrſam 
wurde ein Frauenzimmer geſchafft, das finnlos betrunken in der 
Gr. Gerberſtraße lag. — Zur Beſtrafung notirt warde in 
Jerſitz eine große Anzahl Perſonen, die den Chauſſeegraben der 
Poſen⸗Berliner Chaufjee betraten. — Konfiszirt wurden auf 
dem Wochenmarkt ſechs faule Eier und eine Menge verdorbener 
Aepfel. — Nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus wurde ein 
Arbeiter aus Tarnowo gebracht, der ſich bei dem Schutzmanns⸗ 
poſten auf dem Alten Markt krank meldete. — Geſtohlen 
wurden von dem Wagen eines Schwerſenzer Fleiſchers auf dem 
Wege von Stenſchewo hierher fünf Gänſe, vom Bauplatz der 
Beamtenhäuſer in Wilda 23 Bretter (2,6 Meter lang) und ein vier⸗ 
rädriger Wagen aus der Breslauerſtraße. Der letztere wurde 
allerdings ſpäter vor der Beckerſchen Deſtillation wieder aufge⸗ 
funden. — Gefunden ſind ein Paar neue Gummiſchuhe, ein 
0 Taſchentuch, gezeichnet Z. Z. und eine kleine Geldbörſe mit 
Inhalt. 
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Anugekommene Fremde. 
2 Poſen, 17. Februar. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 16.) Die Majore Reimann a. Königsberg, Nethe a. Danzig, 
Frl. v. Roſenſtlel a. Bunzlau, Rittergutsbeſitzer Heitmann u. Frau 
d. Freiſt b. Stolpe, Fabrikbeſttzer Deimling a. Halle, Agronom 
Schulz a. Stettin, Landwirth Fröbel a. Stargard, Profeſſor Bier⸗ 
mann a. Hamburg, die Kaufleute Beuveniſti u. Bedienung a. Ber⸗ 
lin, Peterſen a. Flensburg, Schwabe a. Berlin, Fürſt a. Krakau, 
Siebel a. Aachen, Hoffmann a. Dresden. 

Hotel de Rome — F. Westphal & Co. [Fernſvrech⸗Anſchluß 
Nr. 103.) Die Kaufleute Lieske, Stille, Kuchlaub, Kantorowicz u. 
Seligſohn a. Berlin, Scholz a. Schweidnitz, Boeſtten a. Liegnitz, 
Schilling a. Leipzig, Broders a. Hamburg, Bradt a. Chemnitz, 
Kruſius a. Mainz, Schuſter a. Dresden, Lichau a. Breslau, Utz 
a. Stettin, Rittergutsbeſitzer Gebhardt g. Neienhagen. 

Hotel Victoria, [Fernſprech Anſchluß Nr. 84.] Die Rechts⸗ 
anwälte v. Pfarski u. Frau a. Inowrazlaw, v. Poplawski u. Arzt 
Dr. Drozynski a. Schneldemühl, Rentier p. Sanocki g. Polen, 
Pate Müller a. Dresden, Rittergutsbeſitzer v. Pradzynskk aus 

olen. 

„Hotel Bellevue, (H. Goldbach.) Generalagent Hanſchke aus 
Görlitz, Ingenieur Bertram a. Breslau, Fabrikbeſitzer Henke aus 
Inowrazlaw, die Kaufleute Adel u. Block a. Berlin, Stauß aus 
Kottbus, Hübotter a. Magdeburg, Witkendorf a. Deſſau, Davidſohn 
a. Inowrazlaw. 

Hotel de Berlin. Die Kaufleute Fränkel u. Michaelis a. Bres⸗ 
lau, Abraham a. Berlin, Stöcker a. Solingen, Beſitzerin Frau Na⸗ 
wrocka a. Llſſa i. P., Rechtsanwalt Volkmar a. Berlin. 

. Georg . Müller’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (C. Ratt.) 
Die Kaufleute Merdes a. Danzig, Männel, Weklik u. Schwarz a. 
Berlin, Stegmund a. Altwaſſer. Waldmann a. Dresden, Dahlke a. 
Stettin, Schmid a. Grünberg, Ingenieur Merker a. Glogau, Verſ.⸗ 
Salp. Krieger a. Strelno, Fabrikant Schubert a. Görlitz, Landwirth 
Raſchke a. Halle, Reſtaurateur Lachmann a. Kulm. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Kraſper a. Magde⸗ 
burg, Scholz, Albert, Schindler, Weiß, Friedländer u. Cohn aus 
Pal Waſchan u. Hanfen a. Dresden, Anſorge a. Breslau, Hecht 
a. n. 


Handel und Verkehr. 

* Nürnberg, 15. Febr. [Hopfenbericht.] Im Hopfen⸗ 
geſchäft herrscht dieſelbe troſtloſe Lage wie ſchon ſeit Woche. Es 
tt nur Nachfrage nach grünfarbigen Sorten, während gelbe faſt 
ger keine Beachtung finden. Der Bedarf iſt ein fo minimaler, daß 
überhaupt nur gekauft wird, wenn ſich der Abgeber dem Willen 
des Nehmers fügt. Unter den verkauften 60 Ballen am ver⸗ 
gangenen Sonnabend waren 18 Ballen gelbe Markthopfen zu 
178 Mark, beſſere zu 210—216 M., Gebirgshopfen zu 223 bis 
225 Mark, Hallertauer zu 235 M. Polen zu 205 M., Burgunder 
zu 205 M. und Altmärker zu 158 M. Vom Lande kam am 
Montag gar nichts zu Markte und per Bahn etwa 100 Ballen. 
Es wurden ca. 120 Ballen verkzuft und koſteten Markthopfen 190 
bis 212 M., Hallertauer 230—232 M., Elſaßer 127-188 M., 
Burgunder 215 M., Ruſſen 140-165 M., verzollt 190 Mark. Die 
geſtrige Landzufuhr betrug ca. 100 Ballen, der Verkauf ca. 120 
allen. Für Markthopfen wurde angelegt 205-218 M., Gebirgs⸗ 
hopfen bis zu 225 M., geringe Hallertauer 215 M., beſſere 220 
bis 235 M., Burgunder 200 M. Stimmung unverändert ruhig. 
Heutiger Markt ohne Landzufuhr, wenig Geſchäfte, Preiſe unverändert. 
Markthopfen prima 210-215 M., d da 19 
170-180 M., do. Gebirgshopfen 220—225 M., 


Stegelaut 230—235 M., Hallertauer prima 23) —238 M., d 
kunda 218-225 M., Spalter Land 270—280 M., Württemberger 
prima 230—235 M., do. ſekunda 210—220 M., Badiſche prima 
235 —240 M., do. ſekunda 220—230 M., Poſener prima 230 235 
M., do. mittel 210—220 M., Altmärker 120 —145 M., Elſäſſer 
prima 215— 220 M., do. ſekunda 195—212 M., Burgunder 180 bis 
205 M., Saazer 280— 290 M., Böhmiſche Grünhopfen 190—210 
M., Aloſter 75—95 M., Engliſche 140 —160 M., Amerikaniſche 
125—135 M., Ruſſen tranſit 120—180 M. (Hopfen⸗Kur.) 


Marktberichte. 

W. Poſen, 17. Februar. [Getreide⸗ und Spiritus⸗ 
Wochenbericht.] In der erſten Hälfte der Woche war das 
Wetter ſtürmiſch bet milder Temperatur, worauf am Donnerſtag 
vorübergehender Schneefall folgte. Was den Stand der Winter⸗ 
ſaaten anbetrifft, jo laſſen dleſelben nichts zu wünſchen übrig. Die 
Getreidezufuhren waren in den erſten Tagen ziemlich ſtark, in den 
letzten hingegen ſchwächer. Feinere Qualitäten kamen verhältaiß⸗ 
mäßig wenig zum Angebot. Aus Weſtpreußen und Polen waren 
Offerten von Sommergetreide nicht von Belang. Ohne jegliche 
Anregung von den tonangebenden Plätzen verlief der Geſchäfts⸗ 
verkehr in recht ruhiger Haltung Einzelne Artikel waren zu Ver⸗ 
ſandtzwecken gefragt. Hteſige Müller betheiligten ſich zwar am 
Einkauf, reflektürten jedoch nur auf gute Wagre. 

Weizen in feinen Qualttäten gut behauptet, andere fanden 
ſchwerfällig Käufer, 127128 M. 

Roggen wurde zum größten Theil zur Kahnverladung nach 
Berlin gekauft, von entfernt gelegenen Bahnſtattonen heran⸗ 
tommende Waare wurde zum Weiterverſandt nach Sachſen und 
Thüringen benutzt, 111—114,50 M. 

Gerſte in feiner Beſchaffenheit wenig offerirt und feſt, andere 
vernachläfſigt, ruſſtſche 115 125 M., inländiſche 128—158 M. 

Hafer konnte ſich ſchwach im Preiſe behaupten, 135—145 M., 
Saatwaare bis 155 M. 

Erbſen fanden zu bisherigen Prelſen gute Beachtung, Futter⸗ 
waare 138145 M., Kochwaare 150-179) M. 

Lupinen find gejucht und bedingen gute Prelſe, blaue 105 
dis 112 M., gelbe 125 13) M. 

Wicken machen ſich äußerſt knapp und beſteht dafür eine 
rege Nachfrage, 155 -170 M. 


o. ſe⸗ 


een LEN 
een 


e eizen in ruſſiſcher Waare leicht verkäuflich, 135 bis 


Spiritus: Die Tendenz des Artikels bleibt matt und 
mußten Preiſe im Verlauf der Woche wiederum ca. 30 Pfennige 
nachgeben. Für Rohwaare iſt der Abzug ſelbſt trotz der billigen 
Preiſe äußert ſchwerfällig und nur mit Preiskonzeſſionen findet 
die ab Bahnitattonen gelieferte Waare nach Mittel⸗ und Nord⸗ 
deutſchland Unterkommen. Vieles wird auch nach Berlin weiter 
dirigirt. Hier kommen bedeutende Zufuhren heran, die auf Lager 
genommen werden, und ſtellt ſich bereits ein fühlbarer Mangel an 
Lagerräumen heraus. Momentan 91 9 die hieſigen Beſtände 
ca. 4½ Millionen Liter, wovon ſich ca. illſonen in Händen 
der Spritfabriken befinden. Die biegen“ 1 find für das 
Inland verhältnißmäßig ziemlich gut beſchäftig 

Schlußkurſe: Loco ohne Faß (50er) 48,50 M. (70er) 29,10 M. 

Berlin, 17. Febr. [Städtiſcher Cenrral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
4706 Rinder, dabei 120 Schweden. Geſchäft wickelte 
ſich langſam ab. Nicht ganz geräumt. Die Preiſe notirten 
105 I. 5353-56 M., für II. 46-50 M., für III. 

—43 M., für IW. 35 —38 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
wicht mit 20 Prozent Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
6629 Schweine, dabei 567 Bakonſer. Geſchäft verlief 
langſam, ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten für I. 54 
bis 55 M., für II. 52 bis 53 M., für III. 48 bis 51 M,, 
Bakonier 4952 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 
20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 1185 Kälber. 
san langſam. Die Preiſe notirten für I. 55—60 Pf., 

auch darüber, für II. 43 bis 54 Pf., für III. 36 bis 42 Pf. 
für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 
10527 Hammel. Markt langſam, da etwas Export, 
ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten für I. 40 — 44 Pf., 
für II. 36 bis 38 Pf. Lämmer 50 Pf., auch darüber, für 


ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

* Berlin, 16. Febr. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be: 
richt der ſtädtlſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
den Zentral⸗Markthallen.] Marktlage. Fleiſch: 

ande bedeutend, Markt ruhig. ‚Bere für Kalbfleiſch höher, 
für däniſches Rindfleisch 90 1 Schwei 10 110 nachgebend, 9 15 
feſt. Wilv und Geflü Zufuhrer Roth⸗ und 
Kr ſehr knapp, in Rehwild reichlicher. Geſchäſt lebhaft, Preiſe 
anziehend. Fifche: Zufuhr in Flußfiſchen 1 0 in Seefiſchen 
kopp. Geſchäft 1 005 of gut. Butter und Käſe: Um 
verändert. Gem u bſt und Südfröchte: Zufuhren 
genügend. Preiſe für Plumentobl, Salat und Radieschen etwas 
niedriger, ſonſt unverändert und feſt. 

Zahmes Geflügel, lebend. Puten, p. Stück — M 
Enten — M., Hühner, 5510 do. 1,20 — 1,50 M., do. junge 
— M., Tauben do. 0,500.55 M. 

Fi ch e. Hechte ner au nn 59-70 M., do große 36 
901 Zander 100 M., Barſche 60-66 M., Karpfen große 85 bis 

%% M do. mittelgs.oße 68-70 M. do Heine — Mark 
Schleie 9000 M. Rete 87 43 M., Aland 37—51 M. Quappen — 
M., bunte Fiſche 29-31 M. Aale, große 100—110 M. do. mittel, 
matte 74— 79 M., do. kleine (6 M., Plötzen 19 24 M., K reuſchen 
— M. Roddow 40-45 M., Wels 50 M., Raape — Wk, 

Schalthiere. Hummern, per '% Kar. 2,40 — 2,50 M., Krebſe 
9 07 über 12 Ctm., p. Schock 12,00 M., do. 1112 Etm. 6—7 
M. do. do. 10 Etm. p. Schock 4—5 M. 

Butter. Ia. 1 50 Kilt 108111 M., Ia do 100-105 M., 
e Hofbutter 90—95 M. Landbutter 82—88 M. 

ter. Friſcke Landeter ohne Rabatt 2,75 M. p. Schock.“ 

Sreslan, 16. Febr. (Amtlicher enden, 

Roggen p. 1000 Kilo — Gekünd et — Ztr. abarlaufene 
Kündiaungsſcheine —, p. Febr. 119,00 b April⸗Mai 124,00 Be. 
1 15 p. 1000 Kilo — Gekündigt — Str., Be 153,00 Gd. 

üböl p. 100 Kilo — Getündigt — Bir.. Mi Febr. 47,00 Br. 
Abr ct 47,50 1 5 Zink. Obne Umſatz. Die Börfenkom miſſto u. 
Stettin, 16 „Febr. Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur 1. 
R., Barometer 773 Mm. — Wind: NNW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo. loko 1R3—139 M., 
per April⸗Mai 1405 M. bez., 140 M. Br. u. Gd. — Roggen 
wenig verändert, 128 1000 Kilogramm en 114—119 Mark, 
ger April- Mat 123,5 M. Br., 123 Mark Gd. — Gerſte 
per 1000 Kilogramm loko 140 —160 M. — Hafer per 1151 Kllo⸗ 
gramm loko 140-145 M., feinſter au 1 — Rüböl ſtill, 
per 100 Kilogramm loko ohne Faß 44, Br., per nn 
und April-Mat 45,00 M. Br., per ehlannen Oktober 45,5 M. 
Br. — Spirituz 18 5 per 10600 Liter Proz. lolo ohne 
Faß 70er 30,6 Mark bez., per Febr. 70er 30,4 M. nom., per 
April⸗Mai 70er 31,8 M. nom., per Mat-Junt 70er 32,1 M. nom., 
e Sept. 70er 33,8, Mark nom. — Angemeldet: nichts. — 

ei Spiritus 70er 30,4 M. (D. 8.) 


Dam⸗ 


zig, 16. Febr. batedig eich Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. 995 Plata. even per Februar 8,40 M., p. 
März 3,40 M., per April 3,42 / M., per Mai 1 M., p. 


Su 3,50 M., per Juli 3,52 „ W. 
3,55 M., pr. Ott. 3,57½ M., p. 
Mark. — Umſatz 65 000 Kilogr. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 17. Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 % altes Rendenment 


„b. Auguft 3,52/ M 
Nov. 3,60 Me., pr. Dez. 3,60 


f. „ „ li neues 55 1385 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. altes Rendement 13.20 
0 5 75 10 neue 9 13.30 
Nachprodukte excl. 75 Prozent 80 
Tendenz: ruhig. 
ee inne ICC 26,00 
SBLODTATINÜDE , 8 25,75 
Gem. Raffinade mit Faß V 6,25 
Gem. Melis I. ar FT Te ee NE RE NEE 24,75 
Tendenz: ruhig. 
e T. 8 8080 ranſito 
f. a. B. Hamburg per Febr. 13,05 Gd. 13,07%, Br. 
dto. 5 per März 1300 bez. und Hr. 
dto. 7 per April 13,02%, bez. 13,05 Br. 
dto. 7 er Mai 13 02½ bez. 13,07½ Br. 
Tendenz: matt 


Breslau, 17. Februar. Spiritusbericht. Febr 
50 er 48,70 Mark, do. 70 er 29,10 M., März April — M. 
Mat —— Mark. Tendenz: unverändert. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 17. Febr. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. 
Ztg.“] Ueber das Unglück auf dem Panzerſchiff „Bran⸗ 
denburg“ liegen außer den amtlich ſchon gemeldeten keine 
nennenswerthen Details vor. Die Berichterſtattung in Kiel 


ſcheint erſchwert worden zu ſein. 
grauenhaft verbrüht. Prinz Heinrich iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich um die Hülfeleiſtung eifrig bemüht. 

Berlin, 17. Febr. Der Raubmörder Kühn, welcher im 
Verein mit dem flüchtig gewordenen Arbeiter Hahn im Oktober 
ee Mützelburg ermordete, wurde heute 

Friedrichsruh, 17. Febr. Der Kaiſer reiſt morgen 

um 2 Uhr von Berlin ab und trifft hier 6 Uhr 

Abends ein, ſoupirt in der Familie Bismarcks 
und reiſt Nachts nach Oldenburg bezw. Wil⸗ 
helmshaven weiter. 

Hamburg, 17. Febr. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. 
3tg.“] Ein „Imperative Ehrlichkeit“ überſchrie⸗ 
dener Artikel der „Hamburger Nachrichten“ beſpricht im An⸗ 
ſchluß an einen auf Artikel 29 der Reichsverfaſſung ſich ſtützenden 
Aufſatz der „Poſt“, die Frage, wie ein Abgeordneter zu 
handeln habe, der in Konflikt zu den Erklärungen geräth, die 
er bei ſeiner Wahl abgegeben hatte, und auf Grund deren er 
gewählt worden war. Die „Hamb. Nachr.“ halten es für 
eine Pflicht des Anſtandes, daß ein ſolcher Abgeordneter 
ſein Mandat niederlegt und den Wählern die Entſcheidung 
überläßt. 

Wien, 1 1 e Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
bv. Neltdo 175 iſt mit ſeiner Familte hier eingetroffen. 

Prag, 17. F br. Der Oberſt⸗Landmarſchall Fürſt Lobkowitz 
giebt die lente erfolgende Schließung des Landtages bekannt. 

Rom, 17. Febr. Die „Agenzia . bezeichnet die ‚ac 


richt, daß der Kardinal Lebochows! i ſein Amt als Präfekt 


der Propaganda niederzulegen gedenke, als unbegründet. 

London, 17. Febr. Geſtern Abend machte die Lo n⸗ 
doner Polizei einen Beſuch im Autonomieklub 
in der Nähe von Tottenham⸗Court⸗Road, dem Hauptquartier 
der Anarchiſten. Sie beſchlagnahmte eine Maſſe Broſchüren 
und anderer Papiere, und ſtellte Fragen an 80 Anarchiſten. 
Es wurde jedoch Niemand verhaftet. 

London, 17. Febr. [UUnterhaus.] Im Laufe der Debatte 
über die Amendements des Oberhauſes zur Kirch⸗ 
ſpielrathsbill erklärte der Sprecher die Ahhendementg des 
Oberhauſes zu den Artikeln betreffend Steuereintheilung ſind eine 
Verletzung der Privilegien des Unterhauſes. 


Berlin, 17. Febr. Telegr. Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“] I Abgeordnetenhaus.] In der 
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde zunächſt der 
Reſt des Juſtiz⸗Etats debattelos erledigt. Als⸗ 
dann berieth das Abgeordnetenhaus den Etat des Mi⸗ 
niſteriums des Innern. Abg. Gothein (fr) 
beantragte den Titel, welcher die Einnahmen aus dem 
Polizeikoſtengeſetz enthält, an die Budgetkommiſſton 
zurückzuverweiſen. Ferner beklagte der Redner, daß, während 
ſonſt allgemein 6 Sonntage vor Weihnachten für den Handel 
freigegeben ſeien, die Stadt Breslau nur die beiden letzten 
Sonntage vor Weihnachten frei habe. Alle Beſchwerden 
hätten nichts genutzt, außerdem ſeien die Geſchäftsſtunden an 
Sonntagen ſo gelegt, daß allgemeine Klage herrſche, namentlich 
in den Kreiſen des Kleinhandels. Geheimrath Lindig er⸗ 
widerte, daß das Polizeikoſtengeſetz mangels geeigneter An⸗ 
wärter noch nicht durchgeführt ſei. Die Frage der Sonntags⸗ 
ruhe gehöre mehr in das Reſſort des Handels miniſters. Abg. 
v. Brockhauſen (fonf.) beklagte die Konkurrenz, welche 
die Gefängnißarbeit den Handwerkern mache. 
Krohne erwiderte, daß die Verwaltung fortdauernd beſtrebt 
ſei, die Strafgefangenen nur für Staatsarbeiten zu beſchäf⸗ 
tigen, in dieſem Sinne ſeien gegenwärtig Verhandlungen mit 
dem Eiſenbahnminiſter im Gange und es ſei auch bereits ein 
diesbezüglicher Vertrag mit dem Handelsminiſterium ab⸗ 


geſchloſſen. 
on 17. Febr. [Telegr. Spezialbericht 
Reichstag: In feiner heutigen 


der „Poſ. Ztg.“ 
Sitzung ſetzte der 99 95 die Berathung des Kolonial⸗ 
etats fort. Abg. Richter erwiderte zunächſt auf die 
geſtrigen Bemerkungen des Reichskanzlers, daß in England die 
Kolonialbeamten noch viel mehr kritiſirt würden, und daß es 
trotzdem dort nicht an geeigneten Beamten fehle. In Oſt⸗ 
afrika denke man: der Himmel iſt hoch und der Reichskanzler 
weit! Nicht aus Haß gegen die Beamten in den Kolonien, 


ſondern zur Kritik des Syſtems würden die Vorkommniſſe in Pof. 8 


den Kolonien hier kritiſirt. In den Verordnungen des Vize⸗ 
Gouverneurs Wrochem zeigte ſich nicht blos Militarismus, 
ſondern das ſei ſchon reiner Kommiß. Nicht mit Unrecht habe 
in der Budgetkommiſſion ſogar ein Anhänger der deutſchen R 
Kolonialpolitik gejagt, aus Dar: es⸗Salam würde ein kleines Pots⸗ 
dam gemacht. Auch der Aſſeſſorismus, den man in Afrika einzu⸗ 
führen eifrig bemüht ſei, mache es nicht beſſer, wie die Verfügung 
über die Eiſenbahn in Tango beweiſe. Bei dieſer Gelegenheit 
fragte der Redner an, ob es richtig ſei, daß der Vize⸗Gouverneur 
v. Scheele ſich auf die Dauer von 5 bis 6 Monaten zu 
militäriſchen Expeditionen von feinem Poſten entferne. Oſt⸗ 
afrika geſtalte ſich mehr und mehr zu einem militäriſchen 
Verſuchsfeld. Das ganze in Deutſch⸗Oſtafrika eingeführte 
Syſtem ſei der naturgemäße Ausfluß einer falſchen Kolonial⸗ 
politik überhaupt. Die Erfahrungen der Neu⸗Guinea⸗Kom⸗ 5 
pagnie bewieſen, daß in Afrika auch mit Kaufleuten keine 
ll Erfolge erzielt würden. Der ganze Verkehr mit 

Oſtafrika ſtände in keinem Verhältniß zu den dafür auf⸗ 
gewendeten Subventionen. Am beſten wäre es, den Eng⸗ 
ländern die Sache zu überlaſſen oder ſich wenigstens auf den 
Süden zu beſchränken, damit nicht noch weiter ungezählte 
Millionen nur im Intereſſe des Kolonialſports verpulvert 
würden. (Beifall.) Abg. Haſſe (natl.) plädirte für eine 
beſſere wirthſchaftliche Ausbildung der Offiziere und Juriſten 
für den Kolonialdienſt. Des Weiteren dankte der Redner dem 
Reichskanzler dafür, daß er ſich von einem anfänglichen Gegner 
der Kolonialpolitik nach und nach zu einem immer größeren 


„Sämmtliche Leichen ſind Freund unſerer Kolonien entwickelt habe. 


Geheimrath 


wu Dr h h N N N 88 ee 
en Wee * N N ET 


Der Redner be⸗ 
mängelte, daß kein feſtes Kolonial⸗Programm beſtehe, wodurch 
die Mißerfolge des letzten Jahres verſchuldet ſeien. Der Reichs⸗ 
kanzler erwiderte, ohne Miſchung von Militarismus und 
Bureaukratismus ſei in Kolonien nicht auszukommen. Wiß⸗ 
mann ſei zu viel Militär geweſen; aus ſeinen Rechnungen 
finde ſich Niemand heraus. Er habe den Wunſch, die Kolo⸗ 
nien feſt zu halten und nutzbringend zu machen. Doch würde 
er aber ſelbſt in der Fieberhitze nicht den Wunſch haben, ganz 
Afrika deutſch zu machen. 


Berlin, 17. Febr. In der Steuerkommiſſion 
des Reichstages wurde heute der Titel Börſen⸗ 
geſchäfte in zweiter Leſung erledigt. Der Titel wurde 
mit unweſentlichen, faſt nur redaktionellen Abänderungen durch 
Kommiſſionsbeſchluß in der Faſſung der erſten Leſung be⸗ 
ſtätigt, nachdem eine große Anzahl neu geſtellter Anträge ab⸗ 
gelehnt war. 

Peſt, 17. Febr. In einem Interview mit einem der 
Mitarbeiter des „Neuen Peſter Journals“ erklärte Milan, 
er ſei in Belgrad nur auf direkten Wunſch und Befehl des 
Königs Alexander eingetroffen. Dort habe er den jüngſten 
Wechſel der politiſchen Zuſtände als geſchehene Thatſachen 
vorgefunden. Er bleibe ſo lange in Belgrad, als der König 
es wünſche. Es ſtehe ihm fern als politiſcher Rathgeber des 
Königs fungiren zu wollen. Die Weiterwirthſchaft mit den 
Radikalen ſei nach dem Tode Dokitſchs unmöglich geworden. 
Der nunmehr abgelehnte Handelskonflikt mit 
Oeſterreich⸗Ungarn ohne vorherigen Beſchluß des 
Miniſterrathes ſei ohne Wiſſen des Königs durch eine eigen⸗ 
mächtige Verordnung des Finanzminiſters heraufbeſchworen. 
Es würde hoffentlich dem gegenwärtigen Kabinet gelingen, die 
innere Ordnung wieder herzuſtellen, die von den Radikalen 
durch vielleicht zu große Geſetzausnutzung geſtört worden ſei. 

Newyork, 17. Febr. Einem Telegramm des „New⸗ 
York-Herald* aus Montevideo zufolge haben die 
Regierungstruppen einen Sieg bei Baſſafundo 
davongetragen. Die Verluſte der Inſurgenten ſollen ſich auf 
400 Mann belaufen, während die Regierungstruppen nur 
16 Mann verloren haben wollen. 


Börſe zu Poſ 


Oſen. 
A ne Börſenber icht.) 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 17. Febr. „Telsgr. Agentur B. Heimann. Voſen 


Weizen matt F vpiritus flau 
do. Mai 143 751143 50 70er loko ohne Faß 31 30, 82 10 
do. Juli 145 75145 50 70er Febr. 95 6086 20 


70er April 

Roggen matt 70er Mat 

110 Mai 127 501127 5, 70er Juni 
o. Juli 128 75 28 75 70er Jult 37 4 

Mäbel ſtill 50er loko ohne Faß 51 60 51 80 

do. See Mai 44 30 44 600 Safer 

do. Okt. 45 30] 45 60 do. Mat 135 50 135 50 
Kündigung in Roggen — Bipl. 

Kündigung in Spiritus 8 cla —.000 Ltr. e 5000 


e. 

. 143 75 145 75 
. . 145 75 145 75 
. 127 50 127 75 
128 50 19 — 

Not. vis 
381 90 92 10 
55 80 86 20 
86 30 


*. 16 


pr 
eus baten amtlichen Rotizungen. 
70er loko o. F. 


e ie 


ee ee 


67 20 6 
65 — 
86 — 
5 10 


Ot. 3% Reichs⸗Anl. 86 60 866 10 10 1 1 
Son, dr anl.107 404 8 bei 
14 5 Ungar. 4% Goldr. 95 90 
Mol. eden 102 9 0 80] do. 4% 91 20 
%% do. 98 10 98 1“ Oeſtr. Kred. —221 70 
Bol. Reukenbrieſe 103 6 113 7 [Lombarden Ws 8 48 40| 48 2) 
Bol. Prova.⸗Oblig 96 50 86 8 Disk.⸗Kommanbit z 185 101185 10 
Oeſterr. Bnknoten. 163 351163 
do. Silberrente 93 80 92 5 e 


65 10 


ra 


Ruſſ. Bantnoten 219 2 219 behaup et | 
R. 4½% Bdk. Pfdb. 104 400104 4 
Oſtpr. Südb. E. S. A 89 60] 89 75[Schwar zo 2 10 244 25 
e LPLNDD. 117 10/116 0 Dortm. St.⸗Pr. L 62 40 


Martenb. Mlaw.do 86 6 86 9 [Gelſenkirch. Bohlen 151 90 152 30 
Gries Goldr 24 40 58 6 Saat Steinſalz 44 25 44 60 
alieniſche Rente 78 7⁰ 
exikaner A. 1890. 63 50 93 A It. Mittelm. E, St. A. 82 40 82 40 
Ruſſ4 / kon A. 1880 99 90 9 0 S 120 90/120 90 
Warſchauer Wiener 235 90236 40 


do. zw. Orient. Anl. 69 25 6 
Rum. 4% Anl. 1890 83 70 83 Ai Berl. Handelsgeſell. 136 891136 60 
Firth R. 1885. 68 — 68 30 Deutſche Bank⸗Aktien 166 251166 60 
% konſ. Anl. 24 80] 24 65fönigs⸗ und Laurah. 121 90121 30 
a 105 185 — 64 a Bochumer Gußſtahl 132 * 40 
0 77 tfab — — 
börſe: reblt 222 —, Disconto⸗Kommandit 185 10 

ruſſiche Noten 2 

Stettin, 17. Febr. Zelegr, Agentur B. Heimann. Bolen) 

ot. v. 


Net. f 8 
Weizen geſchäftslos Spiritus matt 
do April⸗ Kat 140 140 - | per loko 70er 80 40 30 60 
do. Mat⸗Junk = —l— oril⸗Mat, 31 50 31 80 
Roggen Ae 123 -[ „ Mai⸗Juni „ 31 70 32 10 
do. Aprl⸗Mat 123 — Petroleum“) 
do. Mat⸗Jun!t— —| — - do. per loko 8 800 8 80 
Rüböl matt 
do. April⸗ Mat 41 20 45 — 
do Sept. Okt. 45 20 45 5 


*) Petroleum loko verſteuert Uſance 1¼ Proz 
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